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treten kann. „T.) 
Paris, 7. Oct. Der Kaiſer hat heute dem Fürſten 
von Rumänien einen Beſuch abgeſtattet. — Ernſt Picard 
hat einen Artikel veröffentlicht, in dem er feinen Parteige⸗ 
noſſen den Rath giebt, die von der Regierung angeutbnzte 
Bufammenberufung des Corps législatif zum 29. ovember 
einfach zu acceptiren. — Ein heute veröffentlichter Brief des 
Kératry enthält die Erklärung, doß er von der am 26. 
d. beabſichtigten Manifeſtation abſtehe; es ſei Sache der 
Oppofition, ſolche Maßregeln zu ergreifen, welche ihrer Würde 
ſowie der Wiedererlangung der öffentlichen Freiheiten ent 
ſprechender ſeien; für das Land ſei es wichtig, daß der 
Kampf zwiſchen dem perſönlichen Regiment und den Reprä⸗ 
ſentanten der Nation nicht durch eine Emeute zur Löſung 
gelange. — Wie „Opinion nationale“ meldet, hat die von 
Deputirten ber Oppoſition für geſtern beabſichtigte Verſamm⸗ 
lung nicht ftaitgefunden. — Dem „Avenir national“ zufolge 
hat auch Peyrat ſich gegen jede Manifeſtation für den 26. 
d. M. erklärt und eine ſolche als unnütz, inopportun und 
verhängnißvoll erklärt, zumal die überwiegende Majſorität 
der demokratiſchen Partei dieſe Sache von demſelben Geſichts⸗ 
punkte anfehe. (W. T.) 
Bordeaux, 7. Oct. Geſtern Nacht hat ein Brand auf 
der hieſigen Schiffswerft ſtattgefunden, der einen Schaden 
von etwa einer Peillion Franes verurſacht hat. (N. T.) 
Madrid, 7. Oct. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
kann der Aufſtand in den Provinzen nunmehr als beſeitigt 
betrachtet werden, da auch aus Catalonien und Andaluſten 
die Niederlage mehrerer Banden gemeldet wird. Die Ein⸗ 
ſchiffung der für Cuba beſtimmten Truppen dauert, trotz der 
Ruheſtörungen im Lande, fort. (W. T.) 


Wien leiten durfte. 
Welche ſchlimme 


Folgen dieſe Gleichgiltiskeit für das 
S Reiſenoti 
Von u liguriſchen Küſte. 

(Schluß.) So geht es fort und fort und wo dec Weg 
um einen neuen Felsvorſprung ſich wendet, formen ſich neue 
überraſchende Bilder. In den lieblichen Buchten liegen kleine 
Stäptche zu denen aus den höheren waldigen Berggründen 
ein Bach hinabrinnt, alte halbverfallene Thürme, zum Schutz 
gegen ſarazeniſche Seeräuber erbaut, krönen die Klippen, die 
oft ſo ſchroff und ſteil in die Brandung hinabſtürzen, daß die 
Straße ſie durchbohren mußte: manchmal treten auch die 
Bergketten mehr zurück, die Küſte weitet ſich aue zu einem 
prangenden Fruchtgarten, mit leuchtend weißen Häuſerchen und 
kleinen Borgos vielfach ftaffirt. Und weil die Straße ſich faſt 
ſtets der Küſte entlang ſchlängelt, fo wechſelt beinahe mit 
jedem Schritte die Scenerie durch Verſchiebung ihrer einzelnen 
Theile; die kleine Feſte, die uns jetzt als maleriſcher Augen. 
punkt hoch oben auf der Felskante feſſelt, dient uns bald 
darauf als Belvedere, von dem wir auf Buchten, Gebirge 
und Meer hinab ſchauen. Und gar köſtliche Früchte erzeugt 
dieſer einzige Landſtrich in jetziger Herbſtzeit; man kann der 
Verlockung kaum widerſtehen, in jedem kleinen Neſte von den 
maleriſch aufgeſchichteten Feigen, Trauben, Pfirſichen und 
Birnen zu kaufen und für wenige Pfennige erhält man alle 
Taſchen voll. Um ſo größer wird dieſe Verlockung, als es an 
ſchem Quellwaſſer faft gänzlich fehlt. Die ſteinigen Bette 

Bäche und kleinen Flüßchen find völlig waſſerlos und 


der 
dienen den Umwoßnern vielfach zum Sonnen, Bleichen oder 
Trocknen von Betten se Schr Quellen habe id) gar 
leine bemerkt, inmitten eines jenen Ackers ſteht aber eine 
Ciſterne, aus welcher der lange Hebelarm mit dem baumelnden 
Eimer weit emporragt. Das Waſſer darin iſt gewöhnlich rein 
und wohlſchmeckend, aber natürlich lau und matt. Deſto beſ⸗ 
ſere Verpflegung findet man an allen Gaſttiſchen ſelbſt der 
beſcheivenſten Oſterien. Den Tag über geſtattet die Hitze 
keine groben Mahlzeiten, da behilft man 4% mit einem 
Schluck kräftigen Weins, etwas Brod und Käſe, mit Früch⸗ 
ten und ſchwarzem Caffee; Abends aber, wenn die friſche 
Seeluft die Atmoſphäre abkühlt, wenn das Tagewerk voll⸗ 
bracht iſt und die dunkeln den ganzen Tatz über dicht ver⸗ 
ſchloſſenen Fenſterladen geöffnet werden, dann tafelt der 
Wirth auf die leckere kleine Triglie, einen der zarteſten See⸗ 
fie bes Mittelmeers, feines ſaftiges Gemüſe, darunter als 

eſondere Leckerbiſſen Sellerieſtengel, auf Kohlen im reinſten 
würzigſten Oel geröſtete Cotelettes und feinſte Wachteln, eine 
beſondere Delicateſſe dieſer Saiſon. Dazu kommt ſchließlich 


Freitag, 8 Oktober. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
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Schulweſen gehabt, und wie ſehr die Aufklärung und die 
fortſchreitende Bildung des Volkes darunter gelitten hat, iſt 
uns in der jüngſten Zeit klar geworden. Wir mußten aber 
auch gleichzeitig erfahren, daß die fanatiſchen Vertreter der 
Orthodoxie ſich ſicher genug in ihrer Stellung fühlten, um 
die Verſchließung der Kanzeln vor den Schülern Schleier, 
machers zu verlangen, wie ſie die ältern Rationaliſten in 
den 40er Jahren aus ihren Kirchenämtern vertrieben hatten. 
Dieſe an die finſterſten Zeiten des Kirchenlebens erinnernde 
Anmaßunz mußte uns aus unſerem Indifferentismus aufrüt⸗ 
teln. Wir mußten der Leiden gedenken, denen die „Licht⸗ 
freunde und die „Diſſidenten“ in den 40er und 50er Jah» 
ren unterworfen waren, und es wurde uns zugleich klar, 
wie fehr dieſe Orthodoxie den Ultramontanen in die Hände 
arbeitete, und daß daraus die Gefahr der Begegnung beider 
in dem gleichen Ziel der geiſtigen Niederhaltung des Volkes 
entſtand. Das raſche Zunehmen der Minds, und Nonnen⸗ 
klöſter in Preußen lieferte den ſchlagenden Beweis, wie gut 
die Ultramontanen die Zeit der Reaction für ihre Zwecke zu 
nutzen verſtanden hatten. 

Das Schlagwort der Orthodoxie: „Wer die Schule 
beherrſcht, dem gehört die Zukunft“, war von den 
Römlingen noch beſſer verſtanden worden, als von deſſen Ur⸗ 
hehern. Stahl mußte die Wiſſenſchaft erſt zur „Umkehr“ 
zwingen, um ſein Ziel zu erreichen, und konnte dabei nur 
eine klägliche Niederlage erleiden, während der Katholicis⸗ 
mus aaf der ebenen Bahn ſeiner mittelaltrigen Lehren fort⸗ 
ſchritt, und ſeine ganze Kraft auf die Propaganda derſelben 
verwandte. In Baden war der Kampf ver proteſtantiſchen 
Aufklärung gegen den alten Kathelicismus noch ungleich hef⸗ 
tiger, als bei uns, weil die Hälfte der Bevölkerung katho⸗ 
liſch iſt, und in den katholiſchen Gemeinden ſelbſt der Funke 
des Widerſtandes gegen jede Knechtung des Geiſtes geweckt 
werden mußte, den der Proteſtantismus naturgemäß in die 
Gemäther legt. Die Energie, mit welcher dort die Proteſtan⸗ 
ten um die Schule mit den Ultramontanen ſtritten, hat ſie 
kampfmuthiger gemacht, als wir es ſind, und es läßt ſich 
daraus auch erklären, daß fie weit entſchiedener als wir auf 
die Neugeſtaltung der proteſtantiſchen Kirche bringen. 

Es tritt auch dabei die Verſchiedenheit des ſüd⸗ und 
nordveutſchen Volkslebens auf, die erſt ausgeglichen werden 
muß, wenn eine rechte Zuſammenwirkung beider erfolgen foll. 
Die Süddeutſchen ſind natürlicher und deshalb auch natur⸗ 
kräftiger in ihrem Empfinden, Denken, Sinnen und Trachten. 
Sie gehen gerade auf das Ziel los, das ſie erſtreben, und 
iprechen überall, wie es ihnen ums Herz iſt, während wir 
bei unſerer durch den Verſtand vermittelten Bildung erft 
immer bedenken, was wir ſagen und wie wir handeln wollen. 
Liegt darin auch die Gewähr für uns, daß wir ſyſtematiſch 
fortſchreiten und ſicher erreichen können, was wir als unab- 
weis bar erkannt haben, fo geht uns dabei doch die Friſche 
des Empfindens und die Raſchheit des Handelns verloren, 
und die Erfolge, welche das badiſche Volk für ſein Staats⸗ 
leben, ſein Kirchenweſen und ſeine Volksbildung erreicht hat, 
zeigen uns, daß die natürliche Entwicklung auch auf dieſen 
Gebieten die richtige iſt. 

Die Männer aus Baden, welche jetzt als Vertreter des 
freien Proteſtantismus vor uns erſchienen, die Profeſſoren 
Bluntſchli, Holzmann und Schenkel, liefern uns den 


Beweis, daß die wiſſenſchaftliche Bildung in Baden ebenſo 
hoch ſteht, wie die unſere und daß ſie durch den Zuſammen⸗ 
hang mit dem Volksleben zu einem Feuer des Strebens und 
der Beredtſamkeit geführt hat, hinter der wir zurückſtehen. 

Die Saat, welche Schleiermacher feiner Zeit als 
Begründer ver wiſſenſchaftlichen Theologie durch feine kriti che 
Durchforſchung der Traditionen des Chriſtenthums für ganz 
Deutſchland ausſtreute, iſt in Baden noch reicher aufgegan⸗ 
gen als bei uns Dieſe Saat haben wir jetzt auf das ſorg⸗ 
ſamſte zu pflegen, wenn wir den Kampf gegen die Ortho⸗ 
doxie beſtehen und Kirche und Schule aus ihrer Kuechtſchaft 
befreien wollen. 

Wenn ſich fetzt unſere Ultra⸗Radikalen von dem Pros 
teſtanten⸗Verein abwenden, weil dieſer ihnen nicht weit genug 
geht, ſo zeigen ſie damit abermals nur, wie unpractiſch ſie 
ſind und wie leicht ſie ihre Verſtandesrichtung zur hohlen 
Blaſirtheit verführt. 

Die philoſophiſch⸗kritiſche Forſchung, welche durch David 
Strauß und Feuerbach geweckt wurde, geht allerdings 
über Schleiermachers kritiſche Kunſt und erkünſtelte Dog⸗ 
matik hinaus, durch die er ſich mit dem alten Inhalt in 
kluger Weiſe abzufinden ſuchte; aber auch die Jung⸗Hegelianer 
haben nie abſtract zerſtört, ſondern den Grund zu einem 
Neubau gelegt, und ſelbſt Feuerbach fagte in feinem Weſen 


des Chriſtenthums, daß aus feiner kritiſchen Auflöſung der 


Anſchauungen deſſelben eine äſthetiſche Neugeſtaltung der 
chriſtlichen Religion hervorgehen müſſe. 

Diele iſt feitdem in den freien Gemeinden auf mannig⸗ 
faltige Weiſe vollzogen worden, und in jüngſter Zeit hat 
Arnold Ruge nachgewieſen, welchen Autheil an der Reli⸗ 
gionsſchöpfung nach der Hervorbildung des urſprünglichen 
Naturdienſtes die Philoſopyie an der Erfüllung deſſelben mit 
ihrem Denken gehabt, und wie dieſe Einwirlunz ſich durch 
alle Jahrhunderte hindurch fortgeſetzt hat. Auch die Philo⸗ 
ſophie iſt deshalb auf das lebhafteſte bei der Reform in⸗ 
tereſſirt, welche unſere Zeit mit dem Kirchenweſen vorzuneh⸗ 
men hat, um es mit dem Gemeindeleben in Zuſammenhang zu 
bringen. Die Philoſophie wird dabei auch den Boden ſchaffen, 
auf dem ſich alle Confeſſtonen und Richtungen begegnen kön⸗ 
nen, denn ihre Verſchiedenheiten und Beſchränkungen ver⸗ 
ſchwinden, wo es ſich um die Ergründung des us ſprünglichen 
Inhalts und der Formen aller Religionen handelt. 

Die Vedas und die Schriften der Buddhiſten haben für 
die Menſchheit eben jo viel Werth, wie die Bücher des alten und 
neuen Teſtaments und der Koran und erſt wenn fie im Zu⸗ 
ſammenhange gekannt und durchdacht werden, laſſen fie ſich 
richtig würdigen und verſtehen. Die Religionslehre iſt 
fo wichtig und fruchtbar wie die Naturlehre und erft wenn 
ſie in's Volk eindringt, wird die Epoche der Toleranz erſte⸗ 
hen, in welcher die Sfraeliten, Katholiken, Proteſtanten und 
Muhamedaner in Frieden mit einander leben können, ohne 
ſich zu bekämpfen und zu haſſen. Es iſt nicht allen Bäumen 
eine Rinde gewachſen. So mögen auch die Völker ihre ver⸗ 
ſchiedenen Staats⸗ und Kircheneinrichtungen behalten, um 
jedes nach ſeiner Weiſe Recht zu thun und Sittlichkeit 
zu üben. Das iſt die allgemeine Religion, deren erfter 
großer Prophet Leſſing war, und für ſie hat jeder Freiden⸗ 
ker zu kämpfen, der feine Pflicht als Menſch und vor Allem 
als Deutſcher erfüllen will. 
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ein ganzer Berg auserleſener Früchte, guter Wein ſoviel man 
trinken mag, Eis und grüne Citronen zur Kühle und Erfri⸗ 
ſchung. Es ſind wahre Feſttage die man an der liguriſchen 
Küſte verlebt, es hält uns zu raſten, den Weg zu verlangfa⸗ 
men um ſie gründlich, lange und voll zu genießen, aber eben 
fo ſtark noch ſtärker vielleicht, zieht es uns dem großen Ziele 
zu, der ewigen Roma, die ſtrahlend im Hintergrunde thront. 
So zwiſchen Genuß und Begierde geht es vorwärts, bis die 
ftolge Marmorſtadt, die Beherrſcherin der weſtlichen Küſte, 
das herrliche Genua in den Strahlen der glühenden Abend⸗ 
ſonne aus dem Meer emportaucht. Zinnen und Forts zuerſt, 
dann die Thürme und Schlöſſer, bald der Leuchtthurm und 
endlich die ſtolze Stadt, die ſich Haus über Haus, Palaſt 
über Palaſt, Straße über Sraße terraſſenförmig aus dem 
Meere über einem unentwirrbaren Dickicht von Maſten em⸗ 
porbaut. Leider geht es nun gar ſchnell, die Eiſenbahn kommt 
uns auf weiter Strecke entgegen und ſitzen wir erſt einmal 
auf ihr, ſo jagt Meer und Fels, Städtchen und Villenkranz 
haſtig an uns vorüber; die breite Front des Doriapalaſtes 
erſcheint, wir halten gegenüber dem Rieſendenkmal des Ame⸗ 
iel e welches den Bahnhofsplatz mehr prächtig als 
ön ziert. 

Ueber Genua werde ich in Aufzeichnungen auf einer 
größeren italieniſchen Reiſe kurz ſein können, denn ſie iſt noch 
keine von den Städten, in welcher der italieniſchen Kunſt eine 
vorzugsweiſe glänzende Stätte bereitet wurde. Der mächtige 
Kaufmanncadel, der Genua groß gemacht, baute ſich prächtige 
Paläſte, ſchmückt fie auch mit werthvollen Bildern und Seulp⸗ 


turen und da giebt es denn in Einzelnen ganz Ausgezeichne⸗ 


tes zu bewundern. Aber für's Allgemeine ſcheint in der 
Blüthezeit des Freiſtaates äußerſt wenig geſchehen zu fein, 
Kirchen ſowohl als profane öffentliche Architecturen, Monu⸗ 
mente, wie Sammlungen von Kunſtwerken, welche der Staat 
geschaffen, findet man in Genua entweder garnicht eder nur 
ſehr vereinzelt von künſtleriſch hervorragender Bedeutung. 
Bei den Kirchen iſt es oft auf rein äußerliche decorative 
Pracht abgeſehen, von architectoniſchem Werthe ſieht man 
kaum eine. Der ſtolze Gemeinſinn alter Handelsrepubliken, 
der in der Herrlichkeit und Würde aller Einrichtungen des 
öffentlichen Lebens die größte Genuͤgthuung je: ſcheint in 
Genua nicht geherrſcht zu haben, vielmehr prägt ſich in Cha⸗ 
racter der Stadt der engberzig egoiſtiſche Zug der Freude 
am Einzelbeſitz aus, der ebenfalls in reichen Handelsſtädten 
manchmal zu wohnen pflegt. Aber was will das Alles ſagen 
gegen dieſe Lage, gegen dieſe Straßen, in denen eine Palajt- 


front an die andere ſich reiht, gegen den Kranz von reizend 
ſituirten, prächtig angelegten und geſchmückten Villen, der 
ringsum die Küſtenberge bedeckt? Steigt man auf den 
Thurm der Madonna di Carigeano, oder beſucht man die 
Promenade von Aqua Sola, ſo rollt ein gewaltiges Bild 
ſich plötzlich vor dem ſtaunenden Beſucher auf. Gegen Abend 
fuhr ich ein Stündchen hinaus auf's Meer. Der weite Ha⸗ 
fen war dicht gefüllt mit Schiffen, denn Genua iſt noch immer 
die bedeutend ſte Handelsſtadt des Königreichs, am ganzen 
Mittelmeer macht ihm höchſtens Marfeille den Rang ſtreitig 
und wie der Führer berichtet, ſoll ſein Handel ſich während 
des letzten Decennium faſt verdoppelt haben. So lange man 
im kleinen Boot zwiſchen den rieſigen Schiffskörpern fährt, 
fieht man natürlich wenig, draußen aber ſchließen aus der 


Fluth aufſteigende Felstlippen mit Schlöſſern, Warten oder: 


Feſten gekrönt, die Bucht ein und wo das Meer ganz frei 
wird, gewinnt man den vollen Ueberblick auf die aus Mar⸗ 
mor ſich ſtolz aufbauende Stadt. Die Farben wechſeln in 
den Schattirungen des röthlichen Grau, alle Fels kämme 
ringsum ſind kahl und öde, der Stein ſelbſt, der zum Bau 
der Häuſer und Paläſte verwendet iſt, hat ein fahles Grau, 
es gehört alſo die kräftige Fluth von Licht und Wärme dazu, 
welche auf ſie flrömt, um dieſe Farben zu beleben. Dazu iſt 
der Sonnenuntergang die rechte Zeit, das Meer leuchtet, 
Stadt und Berge glühen, aber kaum ſenkt ſich der dunkel⸗ 
rothe Ball in's Meer, ſo wird Alles tiefblau und verſinkt 


bald in Dunkelheit, denn das ſchöne Nachklingen des Lichtes 


in unſerer Dämmerung kennt man hier nicht mehr. 

Der ſüdöſtliche Theil der Genueſer Bucht, der mit 
Spezzia abſchließt, iſt nicht ganz jo ſchön als ihr weſtlicher 
Küſtenrand; auch wurde hier die Eiſenbahn, weil zur Haupt⸗ 
ſtadt und weiter ins Reich führend, ſchneller gebaut als die 
nach der franzöſiſchen Grenze hin. Die Fahrt gleicht einem 
Verſteckſpiel, nicht ſehr zum Vortheil des Reiſenden. Eben 
blickt man auf eine kleine lachende Bucht hinaus, von pitto⸗ 
resken Felſen umſchloſſen, mit Orangendäumen bebaut, jedes 
Hügelchen im Lande gekrönt mit einer Villa, gewöhnlich bunt 
bemalt mit Statuen, Frieſen, Conſolen und anderen Archi⸗ 
tecturzierrathen auf einem Farbengrunde, der den Roſſo antico 
imitiren ſoll, da jagt der Zug wieder in einen Tunnel und 
tiefe Dunkelheit umfängt minutenlang den Reiſenden Kleine 
Städtchen giebt es auch hier in großer Zahl, das bedeutendſte 
Chiavari, jetzt Endpunkt der Bahn, verbirgt ſich in einem 
tiefen Golf, deſſen beide Arme durch freundliches Grün unb 
mehrere thurmreiche Oertchen angenehm belebt werden. Den 
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2. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 7. October, 

Ea ſind zahlreiche Urlaubsgeſuche eingegangen. Die Con⸗ 
ſtituirnng der Abtheilungen hat folgendes Reſultat gehabt: 
1. v. Bonin (Genthin), Vorſitzender, Müller (Solingen), 
Stellvertreter, v. Dieſt und Witt, Schriftführer. 2. v. Den⸗ 
zin, v. Dechend, v. Brauchitſch (Flatow), v. Stülpnagel. 
3. Graf Schwerin, Koſch, Simon, v. Zaſtrow, Ule. 
4. v. Bodelſchwingh, Achenbach, v. Seydewitz, Wachler. 
5. v. Hennig, Eichmann, v. Koerber, Kiepert. 6. v. Auers⸗ 
wald, v. Niebelſchütz, Cornely, v. Buddenbrock. 7. Lam⸗ 
pugnani, v. Bockum⸗Dolffs, Colberg, Böhmer. 

Bei der Präſidentenweahl find 222 Stimmzettel ab⸗ 
gegeben, darunter 8 (von den polniſchen Abgeordneten) unbe- 
ſchrieben; Hr. v. Forckenbeck hat 204 St., v. Hoverbeck 
5 St., außerdem mehrere Abgg. je 1 St. erhalten. Präſi⸗ 
dent v. Forckenbeck: Ich nehme die Wahl an, danke dem 
gel auf das Lebhafteſte für dieſen neuen Beweis feines 

ertrauens und werde ſtets bemüht fein, mit allen meinen 
Kräften dieſen Dank durch eine gerechte und unparteiiſche 
Handhabung unſerer Geſchäftsordnung zu bethätigen. — Zum 
erſten Vicepräſidenten wird v. Köller mit 184 St. (v. Ho» 
verbeck 16, Löwe 7 St. u. ſ. w.), zum zweiten Vicepräſiden⸗ 
ten v. Bennigſen mit 161 St. (v. Hoverbeck 36 St. u ſ. w.) 
gewählt. Das Reſultat der darauf folgenden Schriftführer⸗ 
wahl wird in der nächſten Sitzung, die Freitag ſtattfindet, 
bekannt gemacht werden. 


2. Sitzung des Herrenhauſes am 7. October. 

Präſ. Graf Eberhardt v. Stolberg gedenkt der ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder des Hauſes, theilt das Reſultat der Schrift: 
führer- und Abtheilungswahlen mit und nennt folgende Mitglie⸗ 
der als neu eingetreten: v. Goßler, Graf Gorizewski, Graf 
Schapski und Frhr. v. Maltzan. — Der Miniſter des Innern 
Graf Eulenburg bringt zwei Geſetzentwürfe ein, betr. die 
geſetzliche Regelung von Zuwendungen an Korporationen und 
andere juriftiiche Perſonen, und betreffend die Verpflichtung 
der Gemeinden zum Erſatz des bei öffentlichen Aufläufen ver⸗ 
urſachten Schadens in den neuen Provinzen. Beide Geſetz⸗ 
entwürfe werden der Juſtiz⸗Comm. überwieſen. — Der Mi⸗ 
niſter für Landwirthſchaft v. Selchow bringt einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Schonzeit des Wildes ein, der einer 
beſondern Commiſſion von 15 Mitgliedern überwieſen wird. 
— Graf zur Lippe hat folgenden Antrag eingereicht: Das 
Herrenhaus wolle beſchließen: daß 1) feiner Ueberzeugung nach 
die in den Geſetzen vom 12. u. 21. Juni 1869, betreffend die 
Errichtung eines oberſten Gerichtshofes für Handels ſachen und 
die Gewährung der Rechtshilfe liegenden gleichzeitigen Aen⸗ 
derungen der Verf. des Nordd. Bundes und der preußiſchen 
Verf. ohne Zuſtimmung der preuß. Landesvertretung nicht 
hätten getroffen werden dürfen; 2) die Kgl. Staatsregierung 
zu erſuchen ſei, dem entgegenzuwirken, daß in Zukunft Aende⸗ 
rungen der Verf. des nord. Bundes, ſoweit durch dieſelben zu⸗ 
gleich Aenderungen der preuß. Verf. herbeigeführt werden, ohne 
Zuſtimmung der preuß. Landesvertretung vorgenommen werden. 
Dr. v. Goßler (Kanzler des Königreichs Preußen und Chef⸗ 
präſtdent des Oſtpreußiſchen Tribunals): Mein Name ſteht mit 
auf dem Antrage. Ich bin von der Anſchauung ausgegangen, 


daß die Geſchäftsordnung die Auslegung zulaſſe, daß, wenn 
man einen Antrag unterſtützt, man damit feinen Wünſchen 


und Intereſſen Ausdruck giebt, daß dieſer Antrag zur Dis⸗ 
cuſſion und Beſchlußnahme im Hauſe kommen möge; daß man 
aber keineswegs in Beziehung auf die Erörterung und 
Beſchlußnahme über den Antrag ſich engagirt hat. Wenn dieſe 
meine Anſchauung richtig iſt, dann habe ich dies nur erklären 
wollen, iſt ſie aber nicht richtig, ſo möchte ich darüber belehrt 
werden. — Der Antrag geht an eine beſondere Commiſſton. 
— Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


OC. [Parlamentariſche Nachrichten.] Die Abgg. 
Käswurm, Klotz und v. Saucken (Inſterburg) ſind der 
Fortſchrittspartei beigetreten. Der Abg. Dr. Guido 
Weiß (Frankfurt) war heute noch nicht im Haufe und es ijt 
zweifelhaft, ob er die Wahl überhaupt annehmen wird. — 
Sofort nach Conſtituirung des Hauſes werden die Abgg. 
Lasker, Braun und v. Hennig die Einführung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Reichstages beantragen. Die Rechte ſoll 
dem Antrage entgegen fein und die Fortſchrittspartei ihn, 


wie im vorigen Jahre, an die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion 

zu verweiſen beabſichtigen. — Auf den 13. d. M. iſt in 

Küſtrin ein Termin in der Verhandlung gegen den Abg. 

Richter (Königsberg i. N.) angeſetzt, der angeklagt iſt in 
einem dort erſcheinenden Blatt den Prediger Fournier belei⸗ 
digt zu habeu. Der Abg. Dr. Löwe wird demnächſt den 
Antrag ſtellen, das Verfahren gegen den Abg. Richter wäh⸗ 
rend der Dauer der Seſſion auszuſetzen. 


* Berlin, 7. Oct. Aus den erſten Berichten, welche 
der Telegraph aus Wien über den Empfang unſeres Kron⸗ 
prinzen gebracht hat, geht hervor, welchen Werth man dort 
| auf feinen Beſuch legt, und wie ſehr man die Verſtändigung 

mit Preußen wünſcht. Man will jetzt auch wiſſen, daß Graf 
Beuſt ſich Rußland anzunähern ſucht, um die Ungarn und 
die Polen in Galizien im Zaum halten zu können. — Der 
„Köln. Ztg.“ wird berichtet, daß Graf Bismarck den Mili⸗ 
tairbevollmächtigten in Petersburg, Hrn. v. Schweinitz, zum 
Geſandten in Wien auserſehen habe, daß deſſen Beſtäti⸗ 
gung aber noch nicht erfolgt ſei. Oeſterreichiſche Blätter wol⸗ 
ſen in dieſer Wahl eines Militairbeamten eine Geringſchätzung 


ſehen, vielleicht wird ſie deshalb unterbleiben. — Daß ſich 
Hr. v. Thiele nach Barzin begeben habe, wird von officid« 
ſen Correſpondenten in Abrede geſtellt. Er hatte ſich zum 
Beſuch feiner Tochter, der Gemahlin des Negierungspräft- 
dentenzv. Dieſt, nach Danzig begeben. — Aus den Abge⸗ 
ordnetenkreiſen vernimmt man, daß die Regierung in 
Bezug auf die Steuerzuſchläge einen ſehr ſchwierigen Stand 
haben werde, da ſie auch auf der rechten Seite des Hauſes 
einer ſehr irgend welche Steu⸗ 
ergeſetze zu bewilligen, begegne. Auf die Aen⸗ 
derung der Veranlagung der Einkommen » Steuer 
wird die Volksvertretung ſchon aus wirthſchaftlichen Gründen 
nur unter der Bedingung der Quotiſirung dieſer Steuer ein⸗ 
gehen können Die „Nat.⸗Ztg.“ tadelt den ausſchließenden 
Ton der Thronrede, in welchem die Steuerzuſchläge als 
das allein geſtattete Deckungsmittel angekündigt und die Zu⸗ 
verſicht, mit welcher dieſe gefordert werden. „Dieſe Worte 
klingen ſo, als ob jede andere Erwägung abgeſchnitten wer⸗ 
den ſolle“, meint dieſe Zeitung, und fügt binzu, die Regle⸗ 
rung hätte ſich den Weg offen laſſen ſollen, mit dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe zu berathen, ob nicht eine andere Deckungs⸗ 
weiſe möglich fei. — In Bezug auf die verheißene Kreisord⸗ 
nung und das Unterrichtsgeſetz verhält ſich die Preſſe kühl 
und abwartend, weil die nähere Bezeichnung des Geiſtes dieſer 
Geſetze fehlt. — Die „BAC.“ hebt hervor, daß der König 
den Ausdruck gebraucht hat: „Die von Mir geleitete aus⸗ 
wärtige Politik“, weil darin die Andeutung auf die alte 
Selbſtſtändigkeit der preußiſchen Herrſcher in dieſer Sphäre 
liegen kann. Jedenfalls iſt die Hinweiſung auf die Förde⸗ 
rung der Unabhängigkeit Deutſchlands mit großer Be⸗ 
friedigung aufgenommen worden, da durch dieſe Andeutung 
jede Einſprache und Einmiſchung des Auslandes als machtlos 
bezeichnet wird. Bei allem, was dieſe Entwicklung fördert, 
wird die preuß. Regierung auf die Beiſtimmung und das 
Zuſammenwirken aller politiſchen Parteien rechnen können. 
— Die zweite Verſammlung des Proteſtantentags wurde 
durch die Rede des Predigers Schiffmann aus Stettin er- 
öffnet, der über das Verhältniß des Vereins zu dem Glauben 
des Volkes ſprach. — Der weitere Ausſchuß beantragte, daß 
dem Beſchluß der erſten Verſammlung über das Schulweſen 
die Faſſung gegeben werden ſoll: „ob der Religionsunterricht 
obligatoriſch ſein oder der Fürſorge der Familien überlaſſen 
werden ſoll, darüber iſt nach dem Skande des Volksbewußtſeins 
und nach der geſchichtlichen Entwickelung der Staaten und 
Kirchen zu entſcheiden“. Auf den Antrag des Prof. v. 
Holtzendorf wird eine Reſolution gegen die Todes⸗ 
ſtrafe angenommen, in welcher es für unberechtigt erklärt 
wird, dieſe als einen das Gewiſſen bindenden Glaubens ſatz 
und ein der Obrigkeit durch göttliche Ordnung auferlegtes 
Geſetz aufzuſtellen. Darauf begann Prof. Schenkel ſeinen 


ſtarken Abneigung, 


wart, welcher das Intereſſe der Verſammlung in 
hohem Grade erregte und häufig von Beifallsbezeugungen 
begleitet wurde. In den dazu geſtellten Theſen forderte 
Schenkel eine volksthümliche deutſche Gemeindekirche ſtatt der 
Conſiſtorial⸗ und Paſtoralkirche und volle Freiheit der wiſſen⸗ 


ankommenden Zug umſchwirrten Wagen, Commiſſionäre und 
die zahlreichen Lungerer, welche ſich in Italien überall auf⸗ 
halten, wo Fremdenverkehr ihnen eine gute Beute verſpricht Man 
mußte ſich durchkämpfen, um zum Diligencenbureau zu ge⸗ 
langen, welches mit recht ſchlechten Wagen, aber wenigſtens 
für feſten Preis und in beſtimmter Fahrzeit die Verbindung 
mit Spezzia herſtellte. Glücklicherweiſe bekam ich noch einen 
Platz im Coupé, denn hier wo man ein für alle Mal für 
einen Engländer gehalten wird, profitirt man wenig⸗ 
ſteng von dieſem Mißverſtändniß, und ſo fuhr 
ich denn an einem der ſchönſten September⸗ 
morgen hinaus ins Land. Zuerſt gebt die Straße am Meere 
hin, Aloe und Cactus dienen auch hier den Feldern zu 
ſchützenden Hecken, die kleinen Oertchen Lavagna und Seſtri 
ſcheinen recht lebhaften Schiffbau zu treiben, wenigſtens waren 
auf den Werften längs der Küſte eine Menge kleiner zur 
Cabotage dienender Fahrzeuge unter den Händen der Zim⸗ 
merer. Bald nach dem letzteren Städtchen verläßt aber die 
Straße den Strand und ſteigt nun den Appenin hinan, ins 
Land hinein. Die vielen Windungen, welche der Weg 
machen muß, um die Höhe zu erklimmen, öffnen köſtliche 
Rückblicke auf das von Felsbuchten zerſchnittene Ufer und 
vorwärts ſieht man hinein auf die in weichen feinen Linien 
ſich lagernden Gebirgsrücken. Der erſte erſcheint noch röth⸗ 
lich, denn ſo iſt der verwitterte Kalk, wie mich dünkt Jura 
formation, und das verdorrte Kraut gefärbt, dahinter aber 
ſteigt bereits ein violetter auf, dann ein tiefklauer, bis ſich 
die Maſſen mit dem lichteren Blau des Himmels vermiſchen. 
So fuhren wir Stunden lang am hohen Gebirgsrand dahin, 
der Kutſcher ſchnalzte mit jenen unnachahmlichen Gaumen⸗ 
lauten, die nur der italieniſche Roſſelenker hervorzubringen 
verſteht, die dampfenden Pferde an; an einſamen Schenken 
wurden dieſe einige Male gewechſelt, ſonſt ſah man da 
oben nur ſelten eine fenſterloſe Hütte, graugelb wie der Stein 
des Felſens und kaum von dieſem zu unterſcheiden. Am Nach⸗ 
mittage ſenkte ſich der Weg in eins der jähen, aber waſſer⸗ 
loſen Flußthäler, die den Kern des Gebirges durch⸗ 
reißen. Wie wild indeſſen bei plötzlichen ſtarken Güſſen auch 
hier die Fluthen werden können, bewies eine von ihnen ge⸗ 
ſprengte Steinbrücke und der mehrmals durchgeriſſene Weg 
im Thal. Es wird das auch hier wahrſcheinlich eine unaus⸗ 
bleibliche Folge der völligen Waldverwüſtung ſein, welche die 
Regulirung der Niederſchläge unmöglich macht. 

Auf den Thälern, durch welche nun die Straße führt, 
ruht wieder der Segen höchſter Fruchtbarkeit, da giebt es 


Ausſaat und Ernte, Blüthe und Reife auf demſelben Boden, 
der Bäume, Getreide, Wein und Futterkräuter zu gleicher 
Zeit trägt. Und das muß man im Ganzen den Italienern 
nachrühmen, fo wüſt wie in ihren Wohnungen, ſo ſauber und 
ordentlich ſieht es auf ihren Feldern größtentheils aus. Und 
daß ſie fleißig ſind, beweiſen die Frauen, die, wenn ſie einen 
Weg über Land zu machen haben, ſtets mit einer andarbeit, 
gewöhnlich mit dem Flachswocken, aus dem ſie mit freier Hand 
während des Gehens zierlich den Faden ſpinnen, beſchäftigt 
ſind. Kein Pferdedünger verkommt auf der Straße, emſig 
ſammeln Kinder ihn auf zum Nutzen der Felder, die man 
eigentlich hier alle Gärten nennen müßte. Bei einem einſamen 
Kapellchen mitten in freier Landſchaft, wurde eine Art Wochen⸗ 
markt abgehalten, der Handel ſchien größtentheils in gefloch⸗ 
tenen Körben zu beſtehen, die in allen Formen hinzu ⸗ und weg⸗ 
getragen wurden. Da kein Haus in der Nähe war, geſtaltete 
ſich die Scene zu einem maleriſchen Bivouak. Die Männer, 
ſchöne braune Geſtalten, tranken lagernd aus den originellen 
mit Binfen umflochtenen Flaſchen den dunkeln kräftigen Land⸗ 
wein, Weiber und Mädchen grellfarbig gekleidet, wie es der 
Süden ſo ſehr liebt, oft mit Kindern im Schooß, verſpeiſten 
die köſtlichen Weintrauben und Pfirſiche, bei uns eine Deli⸗ 
kateſſe, hier Jedem die billigſte Erquickung. Das Bild ſchwand, 
als unſere Kutſche um die Ecke bog und dann allmälig eine 
leichte kleine Höhe hinanfuhr. Hier lag denn der wunderbar 
herrliche Golf von Spezia vor uns, ein gartengleiches Par⸗ 
terre, aus deſſen Grün die Stadt hervorblickt auf das Meer, 
welches zwei langgeſtreckte Felsarme umklammern. Aber was 
dieſem ſüdlichen Küſtenbilde feinen einzigen Reiz giebt, find 
die ſchroffen Felswände, die es weſtlich umgrenzen. Sollten 
die weißen Felder, die zarten Furchen, die man auf ihrer Höhe 
und in den Einſchnitten erblickt, Schnee ſein? Es ſchimmert 
ſo glänzend hell und leuchtet ſo in der Abendſonne herüber, 
wie nur Gletſcher und Schneeflächen es zu ae en pflegen. 
Aber hier im tiefen Süden kann das nicht möglich ein, davon 
überzeugt man ſich ſchnell und bald lehrt nähere Betrachtung, 
daß wir an dieſen wilden ſchneeigen Felsgraten die Marmor⸗ 
berge von Carrara vor uns haben, daß dieſe blendenden 
Lichter von jenem edlen Geſtein herkommen, aus dem die 
Sculptur ihre ſchönſten Werke bildet. An Stoff kann es für 
Jahrtauſende nicht fehlen, in jenen Brüchen ſchlummern noch 
ganze Legionen von Göttern, Helden und großen Männern. 
Der Wagen rollt hinab durch die lange Straße von Spezzia 


Zeit als freiwilliger Gefangener wohnte. 


Vortrag über die kirchlichen Zuſtände der Gegen⸗ 


ans Meer hin vor das 9 in welchem Garibaldi längere 


ſchaftlichen Forſchung ſowie kirchliche Lehrfreiheit. Er erklärte, 
daß der Proteſtanten⸗Verein an den Geundlagen des Chriſten⸗ 
thums feſthalte und die Vorwürfe der preußiſchen Kirchen⸗ 
behörde, daß er dieſe untergrabe, mit Unwillen zurückweiſe, 
Wenn Luther heute nach Berlin käme, ſo würde er ſich gewiß 
nicht zu der herrſchenden Kirchenpartei geſellen. Eine eigent⸗ 
liche Discuſſion über die Theſen fand nach Schenkels Vortrage 
nicht ſtatt; man ſetzte im Allgemeinen voraus, daß die Ver⸗ 
ſammlung fie billige. Prof. Vogt aus Bern ſprach über die 
religiöſe Bewegung in der Schweiz, Prof. Baumgarten über 
ſeine Stellung zur Orthodoxie. Darauf hielt Bluntſchli 
die Schlußrede, in der er hervorhob, daß die zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung Zeugniß dafür ablege, wie berechtigt das Streben 
des Proteſtanten Vereins und wie rein und heilig die pro⸗ 
teſtantiſche Erbauung deſſelben ſei. Ein Chorgeſang ſchloß 
den Proteſtantentag. 

— [Landtagswahl] Im 35. hannov. Wahlkr. 
(Verden) ift an Stelle Roſchers der Obergerichts⸗Director 
Dr. Lüder (nat.⸗lib.) und im 4. Koblenzer Wahlkr. (Kreuz⸗ 
nach⸗Simmern) an Stelle v. Patows Profeſſor der National⸗ 
ökonomie Naſſe in Bonn (nat. lib.) in das Abgeordnetenhaus 
gewählt worden. 

Oeſterreich. Wien, 7. Oct. Der Kronprinz von 
Preußen ſtattete heute Vormittag dem Kaiſer einen Beſuch 
ab, der eine Stunde dauerte; hierauf beſuchte er die Kaiſerin 
und die Erzherzöge und empfing alsdann die Deputation 
ſeines Regiments und die des diplomatiſchen Corps. Heute 
Nachmittag wird ein Galadiner ſtattfinden und hierauf der 
Kaiſer mit ſeinem hohen Gaſte die Oper beſuchen. (N. T) 

, England. Falmouth, 6. Oct. Nach den Berichten eines 
hier eingetroffenen Miſſionärs ſoll Kirk in Zanzibar einen Brief 
von Livingſtone erhalten haben, datirt von Tonganikaſſe, 
Februar 1869. Livingſtone war hiernach wohl, aber von 
ſämmtlichen Europäern verlaſſen und ohne Proviſionen. 

Schweiz. Bern, 4. Oct. Die Einberufung der 
Bundes verſammlung für Berathung der Conceſſionser⸗ 
theilung für die Gotthard⸗ und Splügenbahn auf den 
18. d. M. iſt vom Bundesrathe in ſeiner heutigen Sitzung 
definitiv beſchloſſen worden. Wie man verſichert, wird die 
internationale Gotthard Conferenz, welche lest faſt täglich 
Sitzung hält, hinſichtlich der Subventionsfrage bis Ende 
dieſer Woche zu dem gewünſchten Entſcheide gelangen und 
ſich dann auf unbeſtimmte Zeit vertagen. 8 

Frankreich. Paris, 5. Oct. Die Linke hat bis jegt 
über die Kammerber ufungsfrage noch keinen Beſchluß 
gefaßt. Die . Heer Kundgebungen einzelner Deputirten 
datiren vor dem Bekanntwerden der Regierungsentſcheidung. 
„Rappel“ ſchlägt vor, daß ſich die 40 Abgeordneten am 26. 
Oct. auf dem Baſtilleplatz verſammeln um von dort in feier⸗ 
lichem Zuge ſich nach dem Palais des geſetzgebenden Körpers 
zu begeben. „Rappel“ ſetzt dabei voraus, daß die Regierung 
dann zu einer Maſſenverhaftung, d. h. zu einem Staats⸗ 
ſtreich, ihre Zuflucht nehmen werde. Dieſer Rath wird wahr⸗ 
ſcheinlich nicht befolgt werden, aber etwas werden die Depu⸗ 
tirten dabei tbun müſſen, um dem Drängen ihrer Wähler 
nachzugeben. Die Pariſer Deputirten haben eine mit vielen 
Unterſchriſten verſehene Adreſſe erhalten, in den ihnen ihre 
bisherige Unttätigkeit in ziemlich ſcharfen Ausdrücken vorge» 
worfen wird. Raspail hat ſchriftlich und mündlich beſtätigt, 


* A 


daß er ſich am 26. Oct. an der Kammer einfinden wird. Er u 


fordert aber zugleich die „Bürger“ auf, ruhi uſe 
bleiben und vor Allem der Mi 

den geringſten Widerſtand entgegenzufetz * 
Rochefort nimmt die Candidatur im erſten 
Wahlbezirktfe von Paris an. Der „Rappel“ ver 
öffentlicht in dieſer Beziehung folgendes Schreiben: „Liebe 
Mitbürger! Als ich die perſönliche Regierung zuſammen⸗ 
ſtürzen ſah, fragte ich mich einen Augenblick, ob es wohl von 
Nutzen ſei, wenn ich Mitglied einer Kammer würde, die dieſe 
Lage der Dinge nicht mehr zu bekämpfen, ſondern nur zu be⸗ 
graben habe. Ich dachte, daß die Bewahrung meiner voll» 
ſtändigen Unabhängigkeit mir mehr Macht geben würde, um 


die zu überwachen, welche auf Unkoſten der Republik auf die 


Erbſchaft lauern, und mein Platz ſchien mir eher auf der 
Straße, als im geſetzgebenden Körper zu ſein. Die ar 
Gründe, welche mir die ehrenwerthen Delegirten, die bis nach 
Brüſſel gekommen find, gegeben, beſtimmen mich, die Candi⸗ 
datur im erſten Pariſer Wahlbezirke definitiv anzunehmen. 
Ich werde meine Pflicht im geſetzgebenden Körper thun und 
zwar in der Hoffnung, ſie bald in dem Convent erfüllen zu 
können.“ — Der Kaiſer und der kaiſerliche Prinz bege⸗ 
ben fi) Ende dieſer Woche auf einige Zeit nach Compisgne. 
Es ſollen einige Einladungen erlaſſen werden. — 0 
morial de la Loire“ bringt ſchlimme Kunde über die Arbei⸗ 
terwirren von Rive⸗de⸗Gier. Die Arbeitseinſtellung 
greift um ſich und Banden durchziehen das Land, um die Ar⸗ 
beiter, die noch zu den Gruben kommen, zur Einſtellung der 
Arbeit zu zwingen. Zwei Compagnien Infanterie ſind von 


Saint⸗Etienne nach Riverde, Gier gerufen worden; auch der 


Präfect der Loire iſt an Ort und Stelle geeilt. 

Italien. Florenz, 6. Oct. Das königliche Decret 
in Betreff einer Reorganiſation der Finanzverwal⸗ 
tung iſt veröffentlicht; daſſelbe beſtimmt, daß in ſeder Pro⸗ 
vinz eine Finanz⸗Intendantur errichtet werden ſoll, welcher 
die Erhebung der directen und der andern Steuern, die Ober⸗ 
aufſicht über das Eigenthum des Staats, über Maße, Ge⸗ 
wichte und die Landvermeſſung zuſteht. Der Finanzminiſter 
erwartet von dieſer Eimichtung Erſparniſſe in der Verwal⸗ 
tung und eine größere Schnelligkeit bei der Erhebung der 
Steuern. — Die Kaiſerin der Franzoſen verweilt noch 
in Venedig und beſichtigt die verſchiedenen Sehentzwürdig⸗ 
keiten der Stadt. (N. T. 


Danzig, den 8. Oktober. 


* Heute iſt das Prangenauer Quellwaſſer vom Hochreſervoir 


bei Ohra in die Stadt geleitet worden und wird zunächſt 
in der Nähe von Petershagen in die Radaune abgelaſſen. 
Die Einführung des Waſſers in die Röhren und Ständer 


der Außenwerke wird in kürzeſter Friſt A Wie wir 


hören, hat Hr. Aird die Abſicht, die Legung des Dükers durch den 
Stadtgraben nicht abzuwarten, ſondern, um das Waſſer ſchneller 
in die innere Stadt zu bringen, eine proviſoriſche Leitung 
über den Stadtgraben zu führen. So haben wir Ausſicht, 
ſchon nach wenigen Wochen das eine der großen Geſundheits⸗ 
werke der Stadt, wenn auch nur in beſchränktem Maße, in 
Wirkſamkeit treten zu ſehen. 

* Hr, Oberbürgermeifter v. Winter, welcher vor ea. 
8 Tagen einen vierwöchentlichen Urlaub angetreten, ift geftern 
von feinem Gute Jelenicz nach Danzig gekommen und hat die 
Sitzung des Magiſtrats abgehalten. Geſtern Nachmittag bes 
ſichtigte Hr. v. Winter das Waſſerbaſſin bei Ohra und die 
Waſſerleiturgs⸗Arbeiten und wird morgen wieder nach Jeleniez 


abreiſen. 


Das „Meé⸗ 


Frankfurt a. M, 7. Oct. Effecten⸗Socletät. Ame⸗ Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. — 
eifaner 878, Ereditactien 2473, Staatsbahn 3591, Lombarden | Neuerdings mußte friiher Weizen 2 5 Jer Laſt billiger erlaſſen 
2394. Anfangs matt, Schluß feſt, aber ſtille. werden, und erſt dann konnten 12) Laſten mühſam Käufer finden. 

Wien, 7. Oetbr. Offiz. Schlußeourſe. Rente 59,75, | Bezahlt für bunt 119, 126% 400, 72.410, 127% 72 430, 
Bankactien 718, 00, Nationalanleihe 68, 90, Creditactien 258, 25, hellbunt 1227 . 40, 12/5 ½, 126%, 127/84 90 435, £ 
London 122,85, Silbercoupons 120, 00, 1860er Looſe 93,50, 440, 130% 2 455, cen glaſig 128/29, 129/30, 131/327 
Ducaten 5, 824. , 460, 2. 4624, 77. 410, 480 „ur 5100 ,. — Roggen ferner. 

Hamburg, 7, Oct. [Getreidemarkt.] Weizen und] weichend, 120/21 2 310, 125% 2 330, 125/26, 126/27 
Roggen loco ſehr flau, ab Auswärts ſchwer verkäuflich trotz ae, 335 Yr 4910 /. Umſatz 80 Laſten. — Erbſen bedeutend 
niedrigerem Angebot, auf Termine flau. 28 *r October | billiger, 2 360, 2: 365, 42. 375, grüne 2 380, rothe 2 
5400 # 115 Bancothaler Br. 1145 Gd. ur Getober⸗November 350 nach Qualität r 54007 gekauft. — Kleine Gerſte 100% 
113 Br., 112 Gd., er April-Mai 113 Br, 112 Gd. — Bon: | 2 240, 106% 2299, Sni 110% 2 264, große 109/ 10% 
gen der October 500 # 82 Br., 81 Gd. . October⸗No⸗ | . 270 Yar 4304. — Spiritus nicht zugeführt. 
pember 805 Br., 80 Gd., er April⸗Mai 80 Br., 79 Gd. Hafer Königsberg, 7. Oetbr (K. H. 3.) Weizen loco ſtill, hoch⸗ 
ehr flau. Rüböl ruhig, loco 265, Ne October 26%, de Mat bunter Ser 85% Zollg. 70/83 . Br., 22% 713 bez., 
268. Spiritus matt, loco 22, der October 22, der November | 125% 74 Hr bez., 126/7% 76 9 bez., 130% 78% bez., 
al, Zn Frühjahr 21. Kaffee ruhig. Zink leblos. Petroleum] bunter Ir 85% Bollg. 65/78 4 Br., 12/4 % 69 9 bez 
ſehr ſeſt, loco 158, r October 154, r November⸗December 154. | 1274 75 Ks bez., rother er 85% Zollg. 65 bis 78 . Br. 

„ remen, . Oct. Petroleum, Standard white, loco | 124% 72 % bez, 122% 65 Gr bez., abfallender 118/194 65/60 
Saag bezahlt. Großer Umſatz, ſteigend, für Termine anhaltende Sr bez. 10 ie niedriger, r 80% Holig. 50/57 15 
. Br., 118/197 50% ez, 118/194 50 ez., 1217 

Amfterbam, 7. Oct. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) [ bez., 1227 513 Ge. bez., 123% 52 72 185 124% 525 
Roggen d. October 196, 7 März 195. 6% bez, 123/244 514 % bez, 125/26 537 V bez, 125/207, 

aeg 7. Oct. 1 95 „ Courſe.] Conſols 33.53 95 bez, 126/27 % 54 9% bez., 127/28 % 54½%½5 n bez, der 
175 1 Fri 8 1 4 Rene DE: en 100 . Oetbr. nF Sole, 535 % Br, 6 bij Jaa ee 
Mertcaner 124. uſſen de A t de | 1870 #4 Bella. 5 r., 8 ai⸗Fun 
1862 884. Silber 603. Türkische Anlelbe de 1865 423. 8 4 Jung et ar Ad 
a Anleihe 914, 6% Verein. Staaten Jr 1882 843. Bel, 35/45 9% Br., 36 r bez., Heine 9 70% Zollg. 35/45 
— Flau. 


London, 7. October, Bantausmweis, Notenumlauf 24/30 % 5 26/25/ 24/4 b Oct. e 50% Bolt 
2 7 2 / r., ez. ct. Nr ollg. 
24,265,470 (Zunahme 580,430), Baarvorrath 19,477,928 (Ab: 28 89, Br., 27 e Gd., Jar rühſahr 5. 50% Zollg. 28 955 
nahme 362,056), Notenxeſerve 9,361,090 (Abnahme 782,780) [ Br., 27 A Gd. — Erbſen flau, weiße Loch 
Pfd. St. — Plabdiscent 28 a 25%. — Petroleum loco 193. | 60/70 Hu Br., 62/63/64/65 677 bez., graue Tor 90 Follg. 
Ka Re 
wolle]: en Umjag. Orlean „middling J bis 70 ‚68 . — n 90% Zollg. 70,80 
Amerikaniſche 128, fair Dhollerah 98, middling fair Dhollerah 5 Br., 2/78 ge A — . N. 8 6070 25 
%, good mibbling Pbollerah 85, fair Bengal 84. New fair ] Br., 45/52/55/58/60/61/63/64/65/66 e. bez. — Leinſaal feine, 
Domra_%, Pernam 1%, Smyrna 103, Egyptiſche 12}, Amerika: | Ir 70% Holle, 75/85 8 Br., 78/80/82 9 bez., mittel or 
niſche November⸗December⸗Verſchiffung 118. Ruhiger. 70% Zollg. 65/75 . Br., 7/70 n bez, ordinäre Pe 70% 
Schluß bericht.) Baumwolle; 8000 Ballen Umfak, | Zollg. 50 bis 65 % Br. — Kleeſaat, rothe, ur E. 13/16 & 
davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — Ruhige | Br., weiße der ( 14/0 . Br. — Tumotheum der En. 5/7 
9 B 1 


Haltung. R 

Paris, 7. October. Banktausmweis. Baarvorrath Ye 22. aß 12 Br. — Leinkuchen Eb. 68/73 
ar , p Rabtden wre To en Me ER 873 
(Abnahme 61,268,231) , Vorſchüſſe auf Werthpapiere 99,474,100 8600 Tralles und in Fe von mindeſtens 3000 Quart, feſt, 
Gunahme 940,350, Notenumlauf 1,359,740, 800 (Abnahme loco ohne Faß 174 & Br., 168 3% Gd. 
34,606,100), Guthaben des 2 177,893,010 (Abnahme Berlin, 7. Oct. Weizen loco de 21004 58-76 1 nach 
17,072,095), laufende Rechnungen der Privaten 376,811,711 (Ab⸗ Qualität, 7er 2000. de October 604604 % bez., October 


* Die durch Grein der K. Direction der Oſtbahn 
vom 26. a freigegebene verlängerte Entladungs⸗ 
Ab iſt mit Rückſicht a den eingetretenen Wagenmangel 
wieder aufgehoben worden und tritt die Beſchränkung der 
1 der Verfügung vom 20. Juni 1864 gemäß wieder 
in Kraft. 
* Sonnabend den 9. d. wird eine Bürger verſamm⸗ 
lung im Saale des Gewerbehauſes, von Hrn. Rentier Holtz be⸗ 
rufen, ſtattfinden. f 

In der am 5. d. M. abgehaltenen Verſammlung des 
Ortsvereins der Maurer und Steinhauer machte der 
Vorſitzende Hr. Benckmann den Mitgliedern die Anzeige, daß 
das in der Generalverſammlung zu Berlin beſchloſſene neue Statut 
der Kranken- und Sterbekaſſe bereits der K. preußiſchen und der 
K. ſächſiſchen Regierung gut Beſtätigung eingereicht worden fei. 
Ein Antrag, jetzt ſchon mit den Einzahlungen zu beginnen, wurde 
einſtimmig angenommen und zahlten auch 30 Mitglieder Eintritts- 
geld und Beitrag. Ferner wurde beſchloſſen, während des Winters 
alle 14 Tage Verſammlungen abzuhalten. 
17% [Ettapentgerze) Der Dominikan eee hat we⸗ 
gen der auf demſelben vorgenommenen Aufgrabungsarbeiten ab⸗ 
geſperrt werden müſſen. Zur Vermeidung perſönlicher Gefahren 
iſt das Betreten dieſes Platzes und die ußpaljan? über denſel⸗ 

ben für die Dauer der Arbeiten polizeilich unterſagt worden. 
* Heute wird mit dem Legen der Canaliſirungsröbren am 

Rähm, in der Zapfen⸗ und Rittergaſſe vorgegangen. 

onitz, 6. Oct. Unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung lag 
in der geſtrigen Sitzung die Abholzung des 1000 Morgen 
5 Stadtwaldes zur Berathung vor. Eine gemiſchte 
ommiſſion hatte ſich für gr des Waldes ausgeſprochen. 
Die Stadtverordneten ſind dieſem Beſchluſſe beigetreten. Es 
follen nunmehr zwei Sachverſtändige mit der Abschätzung des 
Holzwerthes beauftragt werden. Man glaubt ungefähr 40: bis 
80000 aus dem Holzverkauf zu löſen, die zu den Extra⸗ 
ausgaben verwendet werden ſollen, die unferer Stadt bevorſtehen. 
N Dazu gebört der Krankenhausbau, der Beitrag zum Eiſenbahn⸗ 
ä a und die Ablaſſung des Sees. Die Beſtreitung dieſer 
usgaben aus Communal⸗Beiträgen iſt unmöglich, da Conitz 
ſchon jetzt 7% an Communalſteuern zahlt, ein Satz, der in keiner 
age preußiſchen Stadt vorkommen ſoll. Wie verlautet, follen 
nächſten Jahre 8% an Communalabgaben gezahlt werden. 


v 


nahme 18,427,785) . : ? = 
Marie, et. (Schluß⸗Courfe) 3% Mente 71, 50— | Novbr. do, NovembersDechr. 61-608—3 3%. b 


758 : g 3 
4 5 loco Fr 2000 48491 bz., ger. 465 bz, ver October 
7),58—71,40 71423. Ital. 5 * Rente 53, 10. Oeſt. Sts. Eiſen⸗ 72 5 2 : 
be Alen 701,29. GiedieMsilierHcten 316.00. Senad. 43 Bea d „ 1080 Rovennber nu & d 
bas Sbiiaattonen 4 78, dae einde Beioitäten 238, 00 In: | Inc, de 4000, 2 30 % dag Dutt, Dual 2 „Beier 
67 Soden gane , Je enen 626,25. Zürten 42,90. Jer Oaober 2 & 5. 2 G 5. Ace 7. 880 5700 
Witte 1 lier waren 951 725 wels Mal fc file er ve 62—67 & nach Qualität, ; ä * nach 
n emeldet. Matt und ſehr ſtille. : ; i s 
Karib, 7. Oct, Jabel der October 100,2 Qualität, — Leinöl loco 113 % B. — Nüböl loco er 100% 


d, Nr Ja- 11 & b Spiritus Nr 800% loco ob 
nuax⸗April 101,50, Jr Mai⸗Auguſt 101,50. Mehl Sr October | obne Faß 127 3. Au, ir % ehne 
58,25, de November-Februar 900 7. Mai⸗Auguſt 50, 25. 8 % 7 ae en 1 
Spiritus er October 64,00. — Wetter ſchön. 8 31 f 7 e Str. unverſſeuert ercl. Sad. — 


Antwerpen, 7. Oct. Getreidemarkt. Weizen und N a 
14 r oggenmehl Nr. O0 u. 1 Pe. Ctr. unverſteuert incl. Sad = 
Nappa unverändert matt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 1 October⸗Noveml 


ftairtes, Tope weiß, loco 57, auf Termine 563. Feſter. October, 3 . 10 % bis 3 % 9 c bi, - 

Boa 0X Ana one nike Sr incl | 5. D.,, Zaren haft (under dt) Ir ü 
2 a echſel⸗ 

cours a. London f. Gold 109, 6 Amerkianiſche Anleihe yar 1882 | mt Hab loco 8 &, 7er October 75/4 & B. | 


en 


1 bele 5 
U 


irr⸗ | 1198, 6% Amerik. Anleihe r 1885 1194, 1865er Bonds 1172, 


10% er Bonds —, Ihinois 135}, Eriebahn 334, Baum: Schiffs⸗Nachricht. > Hei 
wolle, Middling Upland 273, Petroleum raffinirt 314, Mais 1. 01, Laut Telegramm iſt die Danziger Bark „Pauline“, Capitain 
Mehl (extra ſtate) 5. 70 — 6. 30. Raſch, am 7. d. M. glücklich von Danzig in Neweaſtle angekom⸗ 
Philadelphia, 6. Oetbr. ( atlant. Kabel.) Petroleum | men. Am Bord Alles wohl. 
raffinirt 318. ag (N. T.) g 
eine Schiffsliſten. 
Beſt Danziger Börſe. 3 Neufahrwaſſer, 7. Oct. 1869. Wind: NND, 
Pon N Amtliche Notirungen am 8. Oct. Eingekommen: Zielke, Friede, Alloa, Kohlen. — Haeſert, 
orſ Weizen 15 5100 % loco nachgebend, f Anna Bertha, Liverpool, a dh — Hammond, Margaretha, 
alte Weizen 2 540-570 Br. Amsterdam, Schienen. — Todd, aria, Hull, nach St. Peterburg. 
f Re. ( B.⸗Fr. l f eizen: 90 SE Den 8 55 5 — ia Et 0 
t. n de ein glaſig und weiß 127 134% . 490520 Br. gekommen: Bruhn, Auguſt Frederick, Pillau; Dillwi 
on⸗ och ifo 2 5 26 128% A 460 Eliſe, Copenhagen; Koop, R. C. Bulgin, Roſtock; ſämmtlich mit 
9 elbunt. . . . 124-1264 „ 440-455 „ 75 400 Ballaſt. — Lowery, Irwell (SD.), Hull, Güter. — Smith, Eliza 
e unt 0. 144-1864 „ 430-440 „|. bi84905g5. | Forbes, Dyſart, Kohlen. 
r.⸗L. roth . 126130 % „ 415 450 „ Thorn, 7. Dctbr. 1869. — Waſſerſtand: 10 Zoll. 
ordinair 114—120% 340 — 37 Wind: N. — Wetter: bewölkt. 


Zuſchrift an die Redaction. 
Schon ſeit 4 Wochen entbehren die Bewohner der Fleiſcher⸗ 
. 90 e des erforderlichen Waſſers. Es wäre endlich an der Zeit, 
F ab für die Inſtandſetzung der Pumpen, fpeciell der am Franzis⸗ 
N kanerkloſter gelegenen, geſorgt würde. 2 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
SL 8. 55 ee 9 Uhr 20 Wh. 
Angekommen in Danzig 33 Uhr Nachm. 


5 Letzter Ers. Le 

Weizen Oct... 60 | 60% 33 oſtpr. Pfandb. — 706% 

Roggen matter 34% weſtpr. do. 708% 70% 
Regulirungspreis 47% 48 ¾8 4% do. do. 78% 

1 4% 48, Lombarden . 139 “137% 

Octbr. Nopbr. 46¼ 47/8 Lomb. Prior. Ob. 239¼ 238% 

b Apri-Mai... 45% 46 D hien Silberrente 57 572¼ 

RMüböl, Set.... 12; | 1277/04] Oeſterr Banknoten 83¼ 83 

4 Spiritus matt Ruſſ. Banknoten. 76%5| 7625 


Stromauf: 
zahlt. Von Danzig nach Warſchau: Grahn, C. Eſchert, Weiß⸗ 
325 Br., 320 Gd blech, Roheiſen und Eiſenplatten. — A. Banſe, R. Wendt, He⸗ 
Gerſte 575 4320 % unverändert, loco große 109/10—111/24 | ringe. — J. Woſikowsky, F. W. 157 Roheiſen. — J. Vogt, 
FR 270-282 bezahlt; kleine 106—110% , 240264 bezahlt. R. Wendt, Heringe. — $ uft, R. Meyer, Asphalt. — A. Bor 
Erbſen Sr 5400% vernadläffigt, loco weiße Koch⸗, Mittel | ranowski, R. Wendt, Heringe und Dachſilz⸗ — W. Scheyon, B 
wagre 360 —375 bez., weiße Futter⸗, auf Lieferung Yr | Töplitz, Heringe. — Kiſtenmacher, F. Böhm u. Comp., do. — 
Frühjahr 1870 2 350 Br. i Derſ. Schilka u. Comp., Roheiſen. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Von Danzig nach Nieszawa: W. Lipke, R. Kloß, 


Steinkohlen. 
Danzig, den 8 October. [Bahnpreiſe.] ; 1 Stromab: Lſt. Schfl. 
Weizen, ordinär, roſtig u. leicht, flau; hellfarbige feine u. ſchwere] M. Feingold, B. Feingold, Zawichoſt, Danzig, Gold⸗ 
ebenfalls matt und gedrückt. Bezahlt für ord., bunt und gut ſchmidts S., 6 Galler, 70 Laſt Rogg, 13 7 Rübſ. 
bunt und roth 110/115—118/20—124/238% nach Qualität von — * 
50/60 —63/5/70/ l , für hellbunt, fein glaſig, hochbunt Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
und weiß 124— 126/28 — 130/3233 % von 72/5/7080 — 
ö Meteorologiſche Beobachtungen. 


825 Alles Yr 85% Zollgewicht. 
Roggen 11920 122—123—125—126%%/ bez. mit 514—52—: —— . 


Oct.. 187 15% Amerikaner 88/8 881 53—55 55 8127. Baro et. 1 
Al he . 15, J, Fal Nene , 8 6 erbſen nach Gael pon 60 61 6 der 90 bez. 8 3 Sun - Wind und Wetter. 
5% Pr. Anleihe 101/ 10148] Hanz. Priv.⸗B Act. — 103 Geb fte, Heine 105/8% nach Qual. von 4042 Ms, große | 8 Par. ⸗Lin. 5 SCHEN > 
4 ER = 85 Wechſelcours Lond. — 6.237 e nad ‚Dual, von 42-45 9% vr YA. 9 ML 6,4 1 1 bewölkt, Regen. 
mn 6 uldid. . 8 / afer 5 * g 8 „ flau, Regen. 
5 25 onbabörie: . viritus o ee 12 342,0 9,3 NW., flau, bewölkt. 
Berliner Fondsbörse vom 6. Oetbr. O, ter, ram e ett Preußiſche Fonds. e die AR 0 0 1 8 
ä —— c ———ů—— ‘ „DL 5 206-54-6⸗ 3 etwill, Anl. 4 965 © 5 3 | o. O. . et bz 
En ee een eee, ee eee e 
— . 81 een. gabehe Ser, AI % u | do. 1859 45 93 Yusländi Bonds Kahn ch nd 
8 + 7 0. A Biienbahn cn e. 8, 4 % N 1: TREE 
3 Stargardt⸗Poſen 93 G o. r F a 
4 bz 2 do. 5052 14 g Badiſche 35 Fl. Looſe— 32 b Hamburg kurz 41514 65 
Al ne 4 9 Sara — ahnen 11967 bz do. 1853 4 Braunſchw. 11 — 1171 IH do. 805 Mon. 4 1504 b 
. Bein mbur it 6 ET — ä Se un 30 11 9 25 8 a 11 0 18 u 1 5 Mon. ji 681i 
Fele e Bee. 4 ® 1... Prioritäts-Dpligationen. Berl, Stadt⸗Obl. 5 1008 bz Deitert. 1884: Noce 7 14 8 len Oefterr. 28g 5 83 9 
Berlin⸗Stettin 4 et be Kurs bChartom 5 79 do. do. 4 91 do. Creditlooſe — 86 bz u 0 do. do. 2 Mon. 5 | 824 bz 
h u Rursbstien E 80 bi Aus -d 3 de. 1660: de 6 | 708 bi Fuhr en 4, > 
n f 5 2 Banks und Inaufrie-Bapiere. Berliner 15 Hi 881 3 Nun la 9497 95 10 1 Ange 4 81 8 
> vidende pro 5 f A 1 * 711 bz . on. 5 
4110 05 0 Berlin. Raflen-Berein 9% 4 162 G ag ” b 4 78 11 c And e ge 87 el bz —Betersburg 3 Woch. Sf 83 bi 
N Berliner Handels Geſ. 10 4 126 63 J. 1194 b Lommerſche⸗ 31 711 63 0. do. 1862 5 87 6 do. 3 Mon. 5 834 bz 
5 1104 bz Dien 51 4 103 6 do. — 4 7 do. engl. Stck. 18645 | 90 Warſchau 8 Tage 6 | 76 bz 
4 1658 63 Disc.-Comm.Untheil 9 4 135 bz u Poſenſche 4 | 818 05 do. holl. to. 5 89 Bremen 8 Tage 41111 b5 
411685 dae ditb⸗Bfebr. 1 — Sehlehide Vfdbr. 3 76 b: | do. engl Anleihe | 544 8 Geld: and este 
4 2084 et ß | Römigsberg 4 4105 @ Weſtpr. ritterſch. 3 704 b Ruff. Pr.⸗Anl. 1864r |5 1221.28.28 b5 und Paytergeld. 
4 bz u G Magdeburg 44 4 88 5 do. do. 4. 79 Bw do. do. 1866715 120.21. 20 bz Fr. B. m. N. 90 b Map. 513 © 
4 75 bz Oeſterreich. Crebit⸗ 13 5 10 P55 6 bz u do. do. 44851 bz do. 5. Anl. Stiegl. 5 671 G ohne R. 993 0 Lsdr. 1124 bz 
487 bz Bon 6 0 4 1014 G do. II. Serie 5 | 964 bz do. 6. do. 5 SU et b Oeſterr. W. 834 bz Sys. 6 24 b 
4. 912 et bz u Preuß. Bank⸗Antheile 8 4 138% bz do. neue 4 — — — 55 oln. Sch.⸗O. 5 | 674 et 5 u G Poln. Bin. — Gldk. 9 104 
ap et bz u B r. Bodencredit⸗Pfdbr. — 5 100 b do. do. 44 = bz Poln. för Eau. 68 et bz uſſ. do. 764 bz | 
. I-— om. R. Privatbank 5 4 86 0 Kur⸗u.N.⸗Rentbr. 4 663 bz do. Pfobr. Liquid. 4 | 578 bz N) 11 bz Silb. 29 


Aliſchottlaͤnder Synagsge. 
Sonnabend, den 9. d. M., Vormittags 
10 Uhr, Predigt. en 7922 
eute Nachmittag 35 Uhr verſchied mein lies 
ber Paul im Alter von 9 Jahren 10 Mo⸗ 


naten. 
Danzig, den 7. October 1869. 
(79455) C. F. Zeitz. 


= 
Die in jeder Nichtung 4 41 
ü 


Muſikalien⸗Leih⸗Anſt 
Th. Eisenhauer, 


Lauggaſſe 40, vis-à-vis dem Nalhhauſe, 


empfiehlt ſich zu den günſtigſten Bedingungen 
zu zahlreichen Abonnements. Proſpecte gratis. 


Hauptcatalog 73 Sgr., I. Nachtrag 
2; Sgr., 2. Nachtrag (vis October 
1868) 2; Sgr. 


unter der billige Verlag von C. F. 
Peters, H. Litolff u. L. Holle. | 


KothiwendigeSubhnitation. 


Das dem Baron Wilhelm Lambert 
von Boeltzig gehörige, in dem Dorfe Ploͤtzmin 
belegene, im Hypothekenbuche von Plötzmin unter 
No. 9 verzeichnete 1 ſoll 

am 9. December 1869, 
Vormittags 12 Uhr, 

in Plötzmin an Ort und Stelle im Wege der 

Zwangsvollſtreckung verſteigert, und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 13. December 1869, 

Vormittags 11 Uhr, 

in Jaſtrow an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks — 
die Hoflage mit eingerechnet — 2892, 19/100 Morg., 
der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück 
u Grundſteuer veranlagt worden: 305% Ag, 

utzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden: 

1) Wohnhaus ö S. 

2) Mahlmühle u. Wohnung 25 „ 

3) Schneidemüble 4 

5 „. 


4) 2 Tagelöhnerhäuſer 

5) Zieglerhaus 

6) Ziegelofen 

7) Inſpectorhauns 8 

Der das Grundſtücke betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und der Hypothekenſchein können 
in unſerem Geſchäftslokale in den Dienſtſtunden 
ge werden. : 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidun 
Bereigerungs: ermine anzumelden. 

Ja ſtrow, den 30. September 1869. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſſon. 
Der Subhaſtationsrichter. (7917) 
Holderegger. 


Nolhwendige Subbaftatinn. 


Das dem Joſeph Nalaskowski gehörige, 
auf Abbau Brieſen belegene, im Hypolheken⸗ 
buche unter Nr. 226 u. 438 verzeichnete, zuſam⸗ 
men bewirthſchaftete Ackerbürgergrundſtück, ſoll 

am 27. November 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
volfftedung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 6. December er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ebenda verkündet werden. 

Es betragt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
30,87 Morgen, der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 40,03 Thlr.; der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden, 12 9a. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrelle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſun en können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslokale in den Vormittagsſtunden 
jedes Wochentages eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltenb zu wachen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Berſtelgerungs⸗ Termine anzumelden. 

Briefen, den 26. September 1869, 


Königl. Kreis-Gerihts-Commiffion. 


„Hrülhe Seiufudhen 


Richd Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Zu verkaufen 


ebrauchte ſehr gut erhaltene Flügel von 6 bis 
% Octaven zum Preiſe von 30 bis 140 Thlr. 
bei J. B. Wiszniewski, 
Heiligegeiſtgaſſe 126. 


Zu vermiethen: 


7 Flügel (von 1 bis 5 Thlr. monatlich), 5 Pia⸗ 
ninos (von 2 Thlr. 15 Sgr. bis 5 Thlr. monat⸗ 
lich bei (7191) 
J. B. Wiszniewski, 
Carthaͤuſerhof. 


der Präcluſion ſpäteſtens im 


| 


Kölniſche 


10,000,000 Thaler. 


Prämi Die Concordia übernimmt Lebensverſicherungen gegen feſte und ſehr mäßige 
rämien. 
Geſchäftsreſultate pro ultimo September 1869 
Verſicherte Capit alien 26,162,478 Thlr. 
Reſerve⸗Fonds aus den Beiträgen geſammelt 7,320,695 „ 


Proſpecte und Antrags⸗Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt und 
unentgeltlich die Agenten, ſowie die General⸗Agentur 


Bernhard Sternberg 


Jopengaſſe No. 6. 


Geſchüfts⸗Aufgabe. 


Das Berliner Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Geſchäft von 
M. Loewenstein, Langgaſſe 39, 
im Hauſe des Herrn Burau, 
ſoll innerhalb 4 Wochen 


aufgegeben werden, und wird das große Lagen u ae Holzarten 25 7 unter dem Koſtenpreis 
verkau 


(7923) 


PREIS. 


Cylinder Bureaug, - die 38 Tylr. gekoſtet, für 28 Thlr. 
Mahagoni einthürige Kleiderſpinde, 16 1 l , 
Zweithürige Spinde, 5 1 146 „ 
Mahagoni Commoden, 1 n 5 
Plüſch und Damaſt Cauſeuſen zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Mahagoni Chiffonieres mit maſſiv mahagoni Gallerie 


’ 
die 10 Thlr. gekoſtet, für 73 Thlr. 
Vertiko mit zwei Thüren zu 10 Thlr. a 2 


Mahagoni Stühle von 1; Tolr. pro Stück ab. 
Das ganze Spiegellager ebenfalls zu auffallend billigen Preiſen. (7124) 


Nan, Großer Ausverkauf. ds 


No. 1. 
Wegen Umzugs nach meinem Haufe Langgaſſel7 


babe von heute ab, um mein großartiges Lager der Ne ueſten u. geſchmack⸗ 
vollſten Berliner, Wiener und Offenbacher Leder, Ga⸗ 


lanterie⸗u. Holzwaaren zu räumen, ſelbige zu enorm 
billigen Preiſen herabgeſetzt. 


Dieſe Gelegenheit zu ſo höchſt vortheilhaften Einkaͤufen empfehle 


einem 1055 geſchäßten Publikum hiermit angelegentticht, 
NB. Auswärtige Aufträge werben ſchnellſtens gegen Poſtvorſchuß s B rt 


Louis Loewensohn aus Berlin, 


1. Langgaſſe 1. 


Zur 4 
Theater⸗Saiſon 
Pariſer Operngläſer 


in reichhaltiger Auswahl zu billigen feſten 
Preiſen. 


Gust. Grotthaus & Co., 


" 


BL a BE .: 

r Agentur und Lager in 
Piaſava⸗Straßenbeſen, Cocos⸗ 
Bürſtenwaaren, Cocosläufern, 

Cocosmatten. 
Wir empfehlen Wiederverkäufern dieſe Artikel zu 
ſehr billigen Preiſen ab Danzig oder Fabrik. 
ngl. Gummiregeuröcke 
(unter Garantie und außerordentlich billig). 


Beſte e Bor ts, 05618) Optiter, Jopengaſſe 6. 
bft und Wi Königl. Preuß. Lotterie 

Neueſte Herbſt⸗ und Winter ⸗ e 91 F Kla 5 N Seeber, 

Waaren mit Gewinnen von % 150,000, % 100,000 ıc. 


in größter Auswahl und in vorzügl. Fabrikaten. 
Beſte Petroleumlampen jeder Art 
(unter Garantie und ſehr billig.) 
Feuerſichere Stalllaternen und 


Original⸗Looſe 


ſind noch vorräthig bei (7535) 


Meyer & elkorn, Danzig, 


Laterneneinſätze Dank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Neue Wagenlaternen zu billi⸗ i Pr Lotterie⸗Loos 
gen Fabrikpreiſen. ift zu verkaufen. Näberes in der Exped. d. gtg. 


Alle Pferdegeſchirrartikel und Fiche ewa ſch c hrnſte bito Renden, 


ie Reiſeeſſeeten Wer eſeengagen ice, aug gare 
e 9 eeffecte Weichſel⸗ zen, ſchock⸗ auch ſtücweiſe, 
in 1 e De N 05 55 en | biligft zu haben Breitgaffe 116, gradener der 
detail Oertell & Hundins, 72 Langgaſſe. fan e 0 0 
. Clavierunterricht Er 5 75 
Schulen gegen billiges Honorar und bemühe 
mich, meinen Schülern den Unterricht durch Aus⸗ 
man wage ute 3 15 zu 
e machen. mir ein Pianoforte von 
von E. Fröhlich & Co., 5 fle and elk fat nen Lehre zum Unter 
i 2 billig un nur wenig gebrauchtes 
Pen een 29 a Pianino, das 155 E getoftet hat, für 130 % 
empfiehlt fein großes Leger Getreide⸗ zu verkaufen. Lämmer, Jobannisgaſſe 31. 
und Mehlſäcke zur geneigten Beachtung. Privat⸗Unterricht. 
Getreideſäcke von ſtarkem dauerhaß⸗ Knaben, welche für die mittleren Klaſſen der 
tem Drillich a 3 Scheffel Inhalt von 12 höheren Schulen vorgebildet werden ſollen, fin⸗ 


Sgr. an, 9 
H Meblfäcke in beſter Qualität mit Wf Pt ne e 5 


2 


Das Getreideſack⸗Verkaufs⸗ und 
Leihgeſchäft 


en Nath, 5 un ya 5 fergeichneter empfiehlt ſich zu beſt 
adungsſäcke in großer Auswahl zu den nterzeichn mpfiehlt ſich zu beſter 
billigſten Preiſen. (7943) ® u ae, | von Reparaturen an 
i Pianofortes, zum ren anger Flügel 
xc., ebenio zu ſorgfältlgem Stimmen 
der Pianofortes. 7 
Ph. Wiszniewski, 

3. Damm No. 3. 


Eine ca. 3060 Bände ſtarke, hier bes 
ſtehende Leihbibliothek (größtentheils 
neuere Werke) mit guter Kundſchaft, iſt 
Ortsveranderung halber fofort billig zu 


verkaufen. Näheres durch H. Matthieſſen E 
Ketterhagergaſſe No. 1. (7946) (Sig Cand. phil, ſucht zum ſofortigen 
SER 5 Antritt ine Hauslehrerſtelle. Gef. 


Offerten werden unter No. 7936 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
gu Porte⸗Epée-Fahnrichs, zum Ein⸗ 


Getreideſäcke zz 
empfeble zu herabgeſetzten ſehr billigen Preiſen. 
George Grübnau, Langebrücke. 
Für Kinder! 
Anzüge jeder Art billig bei (7194) 
A. Manke, Heiligegeiſtgaſſe No. 31, 


jährigen⸗Freiwilligen⸗Examen, ſowie 
u denjenigen Examina's behufs Eintritt 
in die Königliche Marine, wird, mit Ein⸗ 
ſchluß der Mathematik, den geſeßlichen Bes 
ſtimmungen gemäß, vorbereitet Sandgrube, 
— o. 5, parterre. (7927 


zum Unterricht, 


Vorbereitungs-Schule 
für die Mittelklassen höherer 
Lehr-Anstalten. 

Der Wintereursus, beginnt Montag, den 
11. October e — Die Aufhahme neuer Schü- 
ler findet bis dahin täglich von 11 bis 1; 
Uhr im Schullocale, Ankerschmiedegasse 
No 6, statt. 

Auswärtige werden als Pensionaire auf- 
genommen von dem Unterzeichneten. 

Danzig, den 1. October 1869. 

(7635) Dachs, Rector, 


Einem hohen Adel und bochgeehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Friſeur-Geſchäft 
Matkauf Sengafte 


Langgaſſe No. 71 


verlegt habe. 


(7896) Franz Bluhm. 


don , Gomtole Beiinder Aue 
von heute ab Hundegaſſe No. 28. 


Danzig, 5. Oetober 1869. 
Wilhelm Arndt. 


o 
Ich bin von meiner Neiſe zurück 
gekehrt. (875) 
v. Hertzberg, 
Hof Zahnarzt. 


Vorberkitungsſchule f. Knaben. 
In unſerer gänzlich von unferer Töchterſchule 
getrennten Knabenſchule behufs Vorbereitung 
für die höheren Lehranſtalten, beginnt der Winters 
Curſus Montag, den 11. October, und find 
wir zur Aufnahme neter Schüler täglich bereit. 
Marie u. Clara Fifcher, 
(7895) Hundegaſſe No. 87, 


FF 
2 Wegen Annahme neuer Schülerinnen 
2 zum Unterricht im Clavierſpiel bin i 
& Langgaſſe 30 in den Stunden von 11— 
zu sprechen (7925) & 
Betty Przewiſinski, = 
Schülerin d. Hoſpianiſt. Hrn. Prof Kullak. 
FFT 
Fi das photographiſche Geſchäft Poggenpfuhl 
No. 19 wird ein juverläſſiger Eopirer 
geſucht 5 (7934) 
ür mein Schiffs⸗Maklergeſchäft 5 e ich einen 


mit den nöthigen Schulkenntsiſſen ausge⸗ 
rüſteten jungen Mann als Lehrling zum ſoſor⸗ 


tigen Antritt. (933). 
F. * Neint old. 3 2 
„empiouk. rüſtige .S ind N 


weile nach J. Hardegen, 2. Tamm a 0 
Verein zur Wahrung kaufmänniſcher 
Intereſſen zu Danzig. 

Verſammlung der Mitglieder: Montag, den 
11. October c., Abends 7 Uhr, im „Geſellſchafts⸗ 
hauſe“, Brodbänkengaſſe No 10. Tagesordnung 
bei den Vorſtandsmitgliedern einzuſehen. 
ei pbder Vorstand. 


iR Das Erntefeſt im Johannishofe zu 
8 Ohra⸗Niederfeld wird daſelbſt in diefem 
Jabre Sonntag, den 10. d. Mts., 

Nachmittags 3 uhr, unter Mitwirkang 
dss Herrn Prediger Bertling gefeiert. 
Zur Tbeilnabme an dieſem Seite werden 
die Mitglieder und Freunde der Anftalt 


Ai hierdurch ergebent eingeladen. (1041) 
0 der Vorſtaud 
des evangelifchen Johanuksſtiftes. 


Königs-Halle 
Haͤkergaſſe 1, gegenüber dem Dominikane 
Heute und folgende Abende — er 
Damen⸗Geſangs⸗Vorträge, wozu freundlichſt eins 
lade . Hopp. 
Selonke’s Varieté Theater. 
Sonnabend, den 9. Octbr.: We 
weinen, Luſpiel Das war ich Valve. 
En Te auf dem Comtoir, Poſſe. 
allet. 


Danziger Stadttheater. 


agdeb. Sauerkohl, Teltower 
Rübchen N (7931) 
F . 4. Gossin 8 


open: u. Portechaiſengaſſen⸗Ecke 14. 


— ̃ —— p p p p — 
Druck und Verlag von A. W. Kafeman 
4 in Danzig. * 


Pe 
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